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3>cu> Z&ed
Ich mufjte mich jüngst zu Bett begeben,
man fürchtete zwar nicht um mein Leben,
doch fand man, es sei gescheiter so,
denn etwas fehlte doch irgendwo
Da schlugen bekannte Stimmen ans Ohr:
meine Schüler waren's ein ganzer Chor!
Sie zogen scherzend und lachend vorbei,
meine Krankheit war ihnen einerlei.
Obwohl ich elend im Bette lag,
sie haften heut' ihren fröhlichen Tag
Nun fingen sie gar noch zu singen an,
und ihr Lied war nicht dazu angetan,
den arg gesunkenen Muf zu heben,
im Gegenteil! So sind Kinder eben:
Sie sagen frei, wie ihnen zumut,
ob's dem andern wohl oder wehe fut.
Erst klang's nur leis', wagt' sich kaum hervor,
dann immer lauter ein Jubelchor!
das Lied, das ich nicht mehr vergessen kann,
ich armer, kranker, geschlagener Mann:
<0 lieber Gott, hab Dank, hab Dank,

nun ist der Lehrer endlich krank !>

Der Obige

Frühlingsmärchen

Sie stehen am Wegrand, der Forstmann

und der Geometer, und schauen
ein wenig verträumt in den jungen Frühling.

Die gestern noch gelben Wiesen
bekommen schon einen lichtgrünen
Schimmer, und zwischen den kahlen
Zweigen der Laubbäume sieht man es

goldgelb aufleuchten. Weidenkätzchen
und Haselstauden prangen in voller
Blüte. Sie stehen da, die ergrauten
Knaben freuen sich über die alte, doch
ewig junge Offenbarung des Werdens
und vergessen im Schauen den Zweck
ihres Hierseins, schlichte, dankbare
Glückseligkeit im Herzen.

Der alte Kleinwagen hälf verschämte
Rast an einer Ausweichstelle der schmalen

Bergsfrahe. Da braust es heran, ein
glänzendes, breitspuriges Ungetüm mit
einer Haifischschnauze. Der kleine Wagen

schämt sich ein wenig und möchte
sich am liebsten verkriechen vor soviel
Glanz; aber schon ist der Spuk vorbei.
Es war Battisfa, der da vorbeifuhr.
Gestern noch ein kleiner, unbekannfer
italienischer Pächter, heute Tellensohn und
Weinimporteur.

«Da haben wir's», sagt da der Forstmann

zu seinem Freund, «Zapfenzieher
rentieren besserals Nivellierinstrumente.»

«Gewih», erwidert der Geometer,
«besonders wenn ein Brunnen in Kellernähe

steht.»
Die beiden Freunde schauen sich an,

lachen und träumen weifer. Der Frühling

steht vor der Tür. !gel
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SKIZZEN AUS DEM BUNDESHAUS

Nationalrat Hans Gfeller, Oppligen

Zeichnung von G. Rabinovitch

Lieber Nebi!
Es war zur Zeit, da noch die

Postkutschen über unsere Alpenpässe fuhren,
da seine Majestät, der Gast, noch nicht
so anspruchsvoll und allmächtig war wie
heute. In einer Churer Wirtschaft
erschien, wie seit Jahren schon, Nationalst

X. Die Grofjratssession war fällig.
Dienstbeflissen erkundigte sich die
Serviertochter nach den Wünschen des
ehrwürdigen Gastes, der nebst dem obli¬

gaten Zweier Veltliner das Menü
verlangte. Da fönte es hinter dem Schanktisch

hervor: «Was bruche Sie as Meenü,
Sie fressed doch alles.»

Was würde passieren, wenn der Enkel
jenes Gastwirtes, der heufe ein bekanntes

Hotel in Zürich führt, einen seiner
prominenten Gäste derart empfangen
würde? Damals hat der Gast nur gelachf
und das gegessen, was ihm aufgetischt
wurde. 'gel

Löwenstrasse

Erstklass-Hotel Garni im¦asse 34

Zentrum

Nächste Woche erscheint die
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